
Denkanstöße
Ver(schlimm)besserung

Ein verstörendes Erlebnis: Sprech-
stunde der chirurgischen Abteilung.
Patient mit langer Leidensgeschichte:
mehrere Bauchoperationen, anhal-
tende Schmerzen, für die schon viele
Kollegen keine (organisch) therapier-
bare Ursache mehr finden konnten.
Eine zermürbende Situation.

Entsprechend verzweifelte Hoff-
nung lastet auf jedem Arztbesuch.
Stapelweise Befunde liegen vor, vor
allem bildgebende Verfahren. In
einem davon: ein, sagen wir, Ver-
dachtsbefund – da kann, muss aber
nichts sein, was die Beschwerden
erklären könnte, aber sicher nichts
Gefährliches. Trotzdem hat der
Patient nur einen Wunsch: „Ope-
rieren Sie mir das endlich raus – von
Ihren Kollegen hat sich noch keiner
rangetraut.“ Schnell ist klar: Das ist
ein Fall für den Chef – der genannte
Befund liegt an einer schwer zugäng-
lichen Stelle, allein um da nochmal
hinzukommen, würde man wieder
immensen Flurschaden anrichten,
der die Beschwerden langfristig
alles andere als günstig beeinflussen
würde.
Der Chef nimmt sich viel Zeit,
studiert eingehend die Befunde,
überlegt alle Verfahren, die man
anwenden könnte. Am Ende steht die
für den Patienten niederschmettern-

de Entscheidung: Auch wir gehen da
nicht ran. Die Aussicht auf langfris-
tige Besserung seiner Beschwerden
geht gegen null, wenn nicht gar ins
Gegenteil.Wir versuchen, ihm das
verständlich zu machen. Schließlich
verabschieden wir ihn. Der Chef geht
zurück in sein Büro, ich rufe den
nächsten Patienten auf.
Wenig später tönt es lautstark von
draußen: „Ich will den Professor
sofort nochmal sprechen – es kann
doch nicht sein, dass mir keiner
hilft.“ Ich rede ihm nochmal gut
zu, kann aber nichts tun – der Chef
hat persönlich entschieden. Die
Situation eskaliert. Am Ende dringt
er eigenmächtig in sensible Räume
ein, um den Chef zu suchen, sodass
mir nichts anderes übrigbleibt, als
ihm mit der Polizei zu drohen. Als er
merkt, dass ich das ernst meine, geht
er murrend.
Unzählige Male habe ich über diese
Szene sinniert und mich gefragt, was
daraus zu lernen sei. Erst mit der
Zeit hat sich das eine oder andere
herauskristallisiert:
* Wie viel mächtiger sind Emotionen
als rationale Erwägungen?
*Wie schwer kann es für Patienten
sein, den Wunsch nach körperlicher
Behandlung aufzugeben, auch wenn
das Leben an sich nicht bedroht ist?
* Wie schwer ist es für Ärzte, der
Versuchung zu widerstehen, die der
Wunsch nach körperlicher Behand-
lung ausübt, auch wenn fachlich klar
ist, dass damit mindestens gleich viel
zu verlieren wie zu gewinnen ist?
* Wie kompliziert wird zwischen-
menschliche Kommunikation durch
Unterschiede in Erleben, Perspektive,
Wünschen undWissen. Trotzdem:
was sonst könnte einen für alle
Beteiligten gangbaren Weg er-
möglichen?

Dr. med. Michael Majer
Facharzt für Chirurgie und Arbeits-
medizin – Notfallmedizin
Psychotherapie

www.personalgesundheit.de

Lebendige Region

Die Feierlichkeiten zu „50
Jahre Main-Tauber-Kreis“
sind vorüber, nun rich-

tet sich die Aufmerksamkeit von
Landrat Christoph Schauder auf
neue und laufende Landkreis-
Projekte. Welche Themen genau
auf seiner Agenda stehen, das er-
klärt er im Interview.
REGIOBUSINESS Herr Schau-
der, wie blicken Sie auf Ihre bis-
herige Amtszeit als Landrat des
Main-Tauber- Kreises zurück?
CHRISTOPH SCHAUDER Ich
bin seit etwas mehr als zwei Jah-
ren im Amt, habe die Position im
Juni 2021 angetreten – noch in
der „Hochcoronazeit“, viele Ter-
mine waren mit Maske und Ab-
stand. Ich erinnere mich noch
gut an meine Wahl, zwar konn-
te meine Frau, aber sonst nie-
mand aus meiner Familie anwe-
send sein. Und so war auch die
erste Zeit: geprägt von der Pan-
demiebekämpfung.

REGIOBUSINESS: Welche
Bau- und Großprojekte wurden
in ihrer Amstzeit bisher angesto-
ßen?
CHRISTOPHSCHAUDER Eine
enge Begleitung erfolgt bei der
großen Sanierungsmaßnahme
des Beruflichen Schulzentrums
in Wertheim. Wir reden von ei-
nem Invest von rund 46,5 Millio-
nen Euro. 2021 befand sich das
Projekt in schwierigem Fahr-
wasser, es gab Kostensteigerun-
gen und Diskussionen. Mit Un-
terstützung des Kreistages konn-
ten wir es in geordnete Bahnen

lenken. Darüber hinaus haben
wir den Neubau der Straßen-
meisterei in Külsheim gestartet,
hier sprechen wir von 13 Millio-
nen Euro, die der Landkreis in-
vestiert. Wissen Sie, ich kam als
jüngster Landrat in Baden-Würt-
temberg ins Amt und als wenn
das nicht schon genug Heraus-
forderung gewesen wäre, muss-
ten wir – hauptsächlich auf-
grund der kostenintensiven Bau-
projekte – dem Kreistag kurz
nach meinem Amtsantritt einen
Nachtragshaushalt vorlegen. Das
war eine Herausforderung, die
aber auch angespornt hat.

REGIOBUSINESSWelche neu-
en Großprojekte werden bald
angegangen?
CHRISTOPH SCHAUDER Es
gibt Sanierungsbedarf am Beruf-
lichen Schulzentrum in Tauber-
bischofsheim. Und wir müssen

an das Sonderpädagogische Bil-
dungs- und Beratungszentrum,
kurz SBBZ, die Schule im Tau-
bertal in Unterbalbach, ran. Da-
für planen wir mit einem erheb-
lichen, zweistelligen Millionen-
betrag.

REGIOBUSINESS Gibt es The-
men, auf die Sie bisher beson-
ders stolz sind?
CHRISTOPH SCHAUDER
Dass wir die Biomusteregion mit
Leben erfüllt haben und dabei
erste Erfolge wie die Initiative
der Weideschlachtung vorweisen
können. Auch im Bereich „Mo-
bilität“ tut sich viel: Wir arbei-
ten den Sanierungsstau bei den
Kreisstraßen ab, investieren in
den Radwegebau und bauen den
ÖPNV aus. Der Durchbruch war
vor wenigen Monaten die Verein-
barung mit dem Land, den Pro-
bebetrieb des Regionalbahn-

Stundentakts zwischen Lauda
und Osterburken in eine dauer-
hafte Lösung zu überführen. Au-
ßerdem sind wir dran, eine wei-
tere Mobilitätszentrale in Lau-
da zu implementieren, nachdem
die Einrichtungen in Bad Mer-
gentheim und Wertheim erfolg-
reich laufen.

REGIOBUSINESS „Heimat
Main-Tauber-Kreis“ – wie wird
der Landkreis vor allem für Fa-
milien und junge Menschen als
Lebensraum attraktiver?
CHRISTOPHSCHAUDERMan
erkennt, dass Corona sogar eini-
ges positiv angestoßen hat. Vor
Corona waren ländliche Räume
eher uninteressant, viele junge
Menschen hat es in urbane Zen-
tren gezogen. Doch durch Co-
rona und die Lockdowns haben
viele die Vorzüge kennengelernt.
Wir haben eine tolle Breitband-
basisinfrastruktur: Home Of-
fice, Home Schooling und mobi-
les Arbeiten waren möglich und
mittlerweile hat das Remote-Ar-
beiten einen ganz anderen Stel-
lenwert als zuvor, das sehe ich
bei uns im Haus. Vor dem Hin-
tergrund, dass wir einer der fa-
milienfreundlichsten Landkreise
in der Bundesrepublik sind, man
mit vertretbaren Konditionen an
die eigenen vier Wände gelangen
kann, und wir in einem Land-
kreis leben, wo andere Urlaub
machen, sehe ich der Entwick-
lung zuversichtlich entgegen.

Wohin entwickelt sich der Main-Tauber-Kreis? Landrat Christoph Schauder spricht im
Interview über wichtige aktuelle und kommende Themen. INTERVIEWVON LINDA HENER

www.main-tauber-kreis.de

Verwaltung: Christoph Schauder kam 2021 als jüngster Landrat
in Baden-Württemberg ins Amt und hat seitdem in „seinem“
Landkreis einiges bewegt. Foto: Linda Hener
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Die Media Resource Group (MRG) aus

Crailsheim ist der richtige Ansprechpart-

ner, wenn es um die Planung und Umset-

zung kreativ-technischer Konzepte für

Veranstaltungen jeglicher Art geht. Seit

über 22 Jahren arbeiten die geschäfts-

führenden Gesellschafter Michael Frank

und Steffen Haug mit namhaften Firmen

aus der Region zusammen. Und auch im

Ausland sind sie vertreten.

❚ Gegründet im Jahr 1995 in Langenbur
g

als „Klangsch
miede“ von Steffen Haug

und Michael Fran
k, verwirklicht das

Unter-

nehmen bis heute Kundenwünsche in

Sachen Medien- und Veranstaltu
ngstech-

nik. „2010 haben wir unseren Standort

nach Crailsheim
verlagert.

Crailsheim
ist

unser Wunschstand
ort. Als wir das 15 000

Quadratmeter große Gelände in der Roß-

felder Stra
ße gesehen haben, wussten wir:

Das ist es“, sag
t Michael Fran

k, geschäft
s-

führender
Gesellschaft

er der Media

Resource Group. Durc
h die Weiterentwick-

lung in allen medialen Bereichen
entstand

im Laufe der Zeit die Namensänderu
ng.

Aus „Klangsch
miede“ wurde die Media

Resource
Group. Als kreativ-tec

hnischer

Dienstleist
er kann das Team Kundenwün-

sche anhand neuster Medien- und Veran-

staltungste
chnik individuell

umsetzen. Die

MRG bietet ein Leistungss
pektrum im

Bereich Licht,Ton, R
igging,Vid

eo- undMul-

timedia, Bühn
e, Event- u

nd Messebau an.

Die Leidenscha
ft zu ihrem Beruf mache es

möglich, selbst abstrakte
Vorstellung

en,

wie etwa das Schweben in der Luft, w
äh-

rend eines Bühnenauf
tritts zu verwirkli-

chen. „Nach über 20 Jahren Innovation
,

Leidenscha
ft und Erfahrung

im Eventbusi-

ness ist das Portfolio der Möglichkeite
n

sehr gut gefüllt und das Know-how breit

gefächert“
, meint der geschäftsfü

hrende

Gesellschaft
er Steffen Haug. Die Unterneh-

mer aus Crailsheim
zeichnen sich durch

gleichbleib
ende Qualität und langjährige

Erfahrung
aus. „Der

Anspruch
sich immer

weiterzuentw
ickeln und Kundenwünsche

individuell
zu realisieren,

macht uns ei
nzig-

artig. Egal ob Firmenjubiläum
, der 80.

Geburtstag
eines Unternehm

ers, die Ver-

triebstagun
g oder die Präsentatio

n anläss-

lich einer Messe, die Media Resource

Group bietet die passenden
Lösungen

für

jede Größenordn
ung“, erzählt Frank. Mit

40 festen und bis zu 100 freien Mitarbei-

tern realisiert das Crailsheim
er Unterneh-

men Projekte deutschlan
d-

weit, aber a
uch in Österrei-

ch und der Schweiz. Zu den

Kunden zählen regionale

Unternehm
en wie die Bau-

sparkasse
Schwäbisch Hall,

Gerhard Schubert, V
oith, die

Volksbank
Hohenlohe

und

Würth. Firmen wie

Mercedes Benz, Roch
e oder

Siemens stehen ebenfalls

li t Ein

Sponsoren
dinner der

Crailsheim
Merlins in

der HakroArena. Bei
einemTermin im Haus

sei es durchaus möglich, ein
em Showstar

wieAndreas
Gabalier, Gianna Nannini ode

r

Sarah Brightman über den Weg zu laufen

– denn immer wieder sind diese in den Pro-

benhallen
der MRG unterwegs.

„Das Faszinieren
de dabei ist, e

gal ob groß

oder klein, kreative
und individuelle

Lösungen
zu finden“, sa

gt Steffen Haug.

„Wenn Events geplant werden, tref
fen wir

auf Kunden mit ganz unterschie
dlichen

Ansprüche
n. Dennoch

haben Unternehm
er,

Markenspezi
alisten und Stars ein verbin-

l ent – ihre Botschafte
n sollen

k Damit

schreibt: „
Uns

on sehr wicht

bar bleiben.

unseren Part

machen, ein

zu stellen. F

Faszination

mich, wen

schaffen u

Perfekt in Szene setzen als Beruf

Innovation
en treffen auf Erfahru

ng: Die MRG zeigt, wie Veranstalt
ungen zum Erlebnis werden

Die Media Resource Group setzt individuell Kundenwünsche um

media Aufnahmen oder Licht- und Toneinstellungen bei Bühnen
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s ist Kreativi
tät und In

tig, aber wir müssen

. Außerdem
wolle

tner so einfach w

ne Veranstaltu
ng a

Frank sagt: „Früh

n Technik, heute

nn wir dabei he
lf

und Menschen z

m. Egal, ob Video- und M

nshows.

to
s:

M
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❚ Idyllisch hoch über der Jagst gelegen, bietet

das Mawell Resort in Langenburg eine Auszeit

vom Alltag. Das Haus, das Wellness, Hotellerie

samt Tagungszentrum und regionale Gastrono-

mie unter einem Dach vereint, ist perfekt in die

Natur eingebettet.

Nachhaltigkeit ist ein Leitgedanke, der sich

durch die Anlage zieht.Von nahezu jedem Platz

aus haben die Besucher einen grandiosen Aus-

blick auf das Jagsttal – so wird ein Bewusstsein

für die schöne Landschaft geschaffen. Und

auch im Inneren hat die Natur viel Raum.Das zeigt sich am deutlichsten im großen Spa-

Bereich: Die Wellness-Landschaft ist nicht ein-

fach harmonisch in die 240 Millionen alte

Muschelkalklandschaft eingebettet, sondern

geradezu aus ihr erwachsen. Die Natur war hier

Baumeister. Neben dem Naturstein ist Holz ein

bestimmendes Element im Resort. Und auch

das stammt aus den heimischenWäldern.Nicht nur bei der Architektur des Hauses hat

Hausherr Wolfgang Maier viel Wert auf Nach-

haltigkeit gelegt, auch die Energieversorgung

folgt einem ausgeklügelten System. Das

Resort setzt komplett auf rege
gien aus lok l

des Wirtschaftsministeriums Baden-Württem-

berg punkten. Hierbei wurde hervorgehoben,

dass ausschließlich regenerative Energien zum

Einsatz kommen und Biogas und Holzenergie in

einemWärmeverbund optimal integriert sind.An die regenerative Energieversorgung ist auch

die „Tenne“,das neue Erlebnisrestaurant,

angebunden. Die Genussmanufaktur verspricht

außergewöhnliche kulinarische Erlebnisse.

Gäste werden direkt in die Kochabläufe einbe-

zogen – das ist möglich dank der großen Show-

Küche die den Mittelpunkt des Gastrau
bildet. Und auch hier bBi d

Zum Greifen nahDas Mawell Resort hat sich die Natur als Baumeister gewählt

ANZEIGE

Der Wellnessbereich ist dem Stein regelrecht

entwachsen.
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Im Rahmen eines Firmenporträts stellen wir Ihr Unternehmen
und Ihr Leistungsspektrum in einer professionell gestalteten
redaktionellen Anzeige vor.
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Attraktive Gewerbeflächen in
Bad Mergentheim

Neues Gewerbegebiet BraunstallPHOTOVOLTAIK
lohnt sich!
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